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Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Oktober. 


— Das Kaiſerpaar iſt, wie wir bereits 
berichtet, Montag Nachmittag auf Jagdſchloß 
Hubertusſtock eingetroffen und dürfte dem Ver⸗ 
nehmen nach erſt am Sonnabend wieder im 
Neuen Palais eintreffen. Die Kaiſerlichen 
Prinzen ſind ſämmtlich im Neuen Palais 
zurückgeblieben. 

— Der Sarkophag Kaiſer Friedrichs, von 
deſſen Ueberführung aus der Werkſtatt Vanelli⸗ 
Carrara in das Atelier des Profeſſors R. Begas 
wir vor Kurzem berichteten, wird nach der 
„Nordd. A. Z.“ entgegen früheren Meldungen, 
welche für die Fertigſtellung des Kunſtwerks 
bereits den 18. d. M' in Ausſicht nahmen, erſt 
im Frühling nächſten Jahres vollendet ſein. 
Der Sarkophag iſt in Italien nur punktirt 
ſo daß die Herausarbeitung aller 
Formen, die Ueberarbeitung aller Einzelheiten 
Prof. Begas überlaſſen bleibt. 

— Rudolf Virchow, der weltberühmte und 
anſpruchsloſe, gelehrte und naiv einfache, den 
höchſten Kreiſen geiſtigen Adels angehörige und 
echt demokratiſche Mann, deſſen 70. Geburtstag 
geſtern glänzend gefeiert wurde, iſt aus dem 
kleinen Städtchen Schivelbein in Hinterpommern 
hervorgegangen: auch aus Nazareth kann Gutes 
kommen. Mit Vircho 


AR 


miniſter, Virchow zurückzurufen, und nun er⸗ 
hielt er den ihm zuſagenden fruchtbaren 
Wirkungskreis, er wurde Profeſſor der patho⸗ 
logiſchen Anatomie und Direktor des neu er⸗ 
richteten pathologiſchen Inſtituts. In dieſem 
Wirkungskreiſe unermüdlich thätig, hat er ge: 
legentlich große Reifen gemacht, die bald ſeinen 
mediziniſchen, bald ſeinen archäologiſchen und 
prähiſtoriſchen Studien dienten. Er war im 
Kaukaſus, in Egypten, in Griechenland, der 
Türkei uſw., ſeine Reiſen in Begleitung ſeines 
Freundes Schliemann haben weſentlich dewirkt, 
daß die Troja⸗Kunde, bis dahin von Vielen 
belächelt, ernſt genommen worden iſt. Virchow 
hat 1848 in Schleſien den Hunger Thypus, 
1852 die Hungersnoth im Speſſart, 1859 die 
Ausſatz⸗Epidemie in Norwegen ſtudirt. Seine 


ſchriftſtelleriſche Thätigkeit war fo reich, wie 
Und wer den Ge⸗ 
lehrten nicht kannte, der verehrte den charakter⸗ 
vollen Landtags⸗ und Reichstags⸗Abgeordneten 
Der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat Virchow ſeit 1859, dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſeit 1861, dem Reichstage ſeit 


die in ſeinem Lehrerberufe. 
und Stadtverordneten. 


1880 angehört. Virchow blickt im nächſten 
Jahre auf eine dreißigjährige parlamentariſche 
Thätigkeit zurück, dann werden wir wieder von 
ihm ſprechen. Der ſchlichte Gelehrte, der ehren⸗ 
fefte Vaterlandsfreund, der Wohlthäter der 
Menſchheit, den mit dem deutſchen Volke auch 
die gebildete Welt des Univerſums in Virchow 
ehrt und feiert, iſt eine Zierde des Vaterlandes, 
und wir ſprechen nur aus, was alle Herzen 
bewegt, wenn wir dem Siebzigjährigen wünſchen: 
Möge er uns, der deutſchen Nation und der 
Welt noch lange, lange in froher Geſundheit 
erhalten bleiben! — Zur Virchowfeier ſchreibt 
die freikonſervative „Poſt“ folgende bemerkens⸗ 


werthen Worte: Eins aber wird auch bei 


u fein : 


tiefgehendſter ſachlicher Meinungsverſchiedenheit 
bei Herrn Profeſſor Virchow bereitwilligſt an⸗ 
er hat ſich in nunmehr mehr 


als 30jähriger politiſcher Wirkſamkeit als ein 
Mann von vollſter Ueberzeugungstreue, Konſe⸗ 
quenz der Geſammtanſchauung und ohne ſelbſt⸗ 
ſüchtige perſönliche Beweggründe erwieſen. 
Dieſes Zeugniß ſtellt ihm auch der politiſche 
Gegner willig aus und in dieſem Sinne können 
auch wir den Politiker Virchow in die Feier 
des heutigen Tages einſchließen. 

— Das Ehrengeſchenk für Virchow, welches 
die freiſinnigen Fraktionen des Reichstags und 
des Landtags ihrem Führer und Genoſſen dar⸗ 
brachten, beſteht in einer ſilbernen, auf einem 
Poſtament ruhenden, mit einer Widmung für 
den Freund, Führer und Mitkämpfer ausge⸗ 
ſtatteten Säule. Eine Deputation der frei⸗ 
ſinnigen Abgeordneten überbrachte bereits am 
Vorabende des Geburtstages die Glückwünſche 
der parlamentariſchen Parteigenoſſen. Eugen 
Richter übergab das Ehrengeſchenk mit einer 
kurzen herzlichen Anſprache, welche Virchow in 
bewegten Worten dankend erwiderte. 

— Es wird alle Mühe angewendet, um 
dem Landtage bei ſeinem Zuſammentritt, welcher 
ſicherlich nicht vor dem 15. Januar k. J. er⸗ 
folgt, den geſammten Etatsſtoff vorlegen zu 
können. Weitere Vorbereitungen laſſen erſehen, 
daß man einer ſehr arbeitsreichen und ge⸗ 
wichtigen Tagung entgegengehen wird. Den 
Schwerpunkt derſelben wird das Volksſchul⸗ 
geſetz bilden. Auch wichtige Eiſenbahnvorlagen 


werden vor ereitet. sähe See e 
1 — Bu dem ruſſiſchen Ausſuhrverbot von 
Oelkuchen hört die Petersburger „Börſenzeitung“, 


der Finanzminiſter habe geſtattet, daß noch die⸗ 
jenigen Vorräthe an Oelkuchen verladen würden, 
von denen nachgewieſen werden könne, daß ihr 
Verkauf in's Ausland vor dem Ausfuhrverbote 
vom 8. Oktober neuen Stils ſtattgefunden habe. 
— Der „Norbdeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
wird aus Poſen gemeldet, nach dort eingetrof⸗ 
fener amtlicher Meldung ſeien die ruſſiſchen 
Grenzzollämter angewieſen, die Ausfuhr 
von Oelkuchen, deren bis zum 10. 
Oktober erfolgte Abla dung nach⸗ 
gewieſen wird, bis zum 27. Okto⸗ 
ber zu geſtatten. 

— Vor längerer Zeit wurde berichtet, daß 
das ſchleswig⸗holſteinſche Konſiſtorium über den 
bekannten orthodoxen Streitpaſtor Paulſen in 
Kropp, welcher den preußiſchen Kultusminiſter 
v. Goßler durch einige Artikel ſeines kirchlichen 
„Anzeigers“ gröblich inſultirt hatte, nach einer 
großen Reihe von Vorſtrafen die Strafe einer 
einjährigen Amtsſuspenſion verhängt habe. 
Es hieß bereits, er beabſichtige mit ſeiner Ge⸗ 
meinde aus der Landeskirche auszuſcheiden und 
ein größerer Fond zum Bau eines eignen 
Pfarrerhauſes ſei ſchon geſammelt. Jetzt ver⸗ 
lautet, daß der Amtsnachfolger des Herrn v. 
Goßler, Kultusminiſter Graf Zedlitz das ge⸗ 
nannte Urtheil des ſchleswig⸗holſteinſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums aufgehoben habe. Dieſe Nachricht 
unterliegt jedoch noch einer Beſtätigung. An 
und für ſich ſind wir Gegner jeglichen Polizei⸗ 
regimentes in der Kirche, da für freie Bewegung 
der einzelnen Geiſtlichen wie der einzelnen Ge⸗ 
meinden zu wirken der erſte Grundſatz des kirch⸗ 
lichen Liberalismus iſt. Indeſſen in dem vor⸗ 
liegenden Falle würde das Vorgehen des preu⸗ 
ßiſchen Kultusminiſters nur dann zu billigen 
ſein, wenn die Entſcheidung aus Grundſätzen 
hervorgegangen iſt, welche in gleicher Weiſe 
gegenüber den Anhängern der liberalen wie der 
fn Richtung zur Anwendung gelangen 
ollen. 


— Gegen den Antiſemitismus in der Schule 
findet ſich eine nachahmenswerthe Regierungs⸗ 
verfügung in der letzten Nummer des Kaſſeler 
Schulverordnungsblattes. Dieſelbe iſt an 
ſämmtliche Kreisſchul⸗Inſpektoren und Stadt⸗ 
ſchul⸗Inſpizienten gerichtet und hat folgenden 
Wortlaut: „Es iſt in der letzten Zeit mehrfach 
vorgekommen, daß iſraelitiſche Erwachſene und 
Kinder öffentlich in ihrer Eigenſchaft als Juden 
geſchmäht und verhöhnt worden ſind. Nach 
den ſtattgehabten Ermittelungen haben es ein⸗ 
zelne Lehrer nicht blos an der gebührenden 
Beſtrafung der Schulkinder fehlen laſſen, ſondern 


ſogar hier und da durch ihre eigene unvorſichtige 
Haltung einer in ſolchen Auftritten ſich kund⸗ 
gebenden unchriſtlichen Liebloſigkeit Vorſchub 
geleiftet, was wir als Schulaufſichts behörde 
vom pädagogiſchen Standpunkte aus entſchieden 
mißbilligen müſſen. Ew. Hochwürden wollen 
deshalb Veranlaſſung nehmen, in der nächſten 
amtlichen Lehrerkonferenz die Aufmerkſamkeit 
der Ihnen unterſtellten Lehrer auf dieſen Punkt 
hinzulenken und denſelben zur Pflicht zu machen, 
daß ſie ſolchem für die Schulzucht ſchädlichen 
Treiben überall mit Entſchiedenheit entgegen⸗ 
treten und zugleich, bei maßvoller Zurückhaltung 
im öffentlichen Leben, mit dem eigenen Bei⸗ 
ſpiele chriſtlicher Duldſamkeit gegen Anders⸗ 
glaubende der ihnen anvertrauten Schuljugend 
vorangehen.“ 

— In Bärwalde N.⸗M. ſtreiken die Stadt⸗ 
verordneten. Der dortige Bürgermeiſter ſteht 
nämlich mit den Stadtverordneten auf einem 
ſo geſpannten Fuße, daß dieſelben bei Er⸗ 
öffnung der Sitzung am 8. d. Mts. den Saal 
verließen. Es iſt zu vermuthen, daß ſie unter 
den obwaltenden Umſtänden auch den folgenden 
Sitzungen fern bleiben werden. 

— Die Schadenerſatzforderung, die der 
Zirkusdirektor Carré jetzt wegen des Eiſenbahn⸗ 
unglücks bei Kirchlengern in Hannover gegen 
die Eiſenbahnverwaltung geltend gemacht hat, 
beläuft ſich auf 1¼ Millionen Mark. 


— Trotz des i 


land, der bereits 30 Millionen Rubel ver⸗ 


ſchlungen, ſcheint es dort Leute genug zu geben, 
die aus der Noth ein Geſchäft machen wollen. 
Ein Petersburger Korreſpondent des „Berl. 
Tagebl.“ ſchreibt nämlich: In der letzten Zeit 
begegnet man in den ruſſiſchen Blättern wieder⸗ 
holt Mittheilungen, daß an vielen Stellen noch 
genügend Getreide in den heimgeſuchten Gegenden 
vorhanden ſei, daß aber daſſelbe in Erwartung 
einer beträchtlichen Steigerung der Preiſe für 
Roggen noch zurückgehalten werde. Und zwar 
ſollen dies nicht etwa gewiſſenloſe Aufkäufer 
thun, ſondern, wie dies z. B. aus dem Gou⸗ 
vernement Smolensk ganz beſtimmt gemeldet 
wird, Gutsbeſitzer! Selbſt die „Nowoje 
Wremja“ ruft aus: „Für viele Gutsbeſitzer 
wird dies Hungerjahr im Gegentheil ein außer⸗ 
ordentlich vortheilhaftes Jahr werden!“ Auf 
die ſittliche Verſumpfung, die in einem Lande 
herrſchen muß, in welchem ſolche Dinge möglich 
ſind, wirft dies ein ſcharfes Licht. Auch unter 
den Bauern ſoll vielfach der Glaube herrſchen, 
daß die Gutsbeſitzer hier und da deren Noth 
ausbeuten, und deshalb ſoll deren Stimmung 
an manchen Orten eine ſehr erregte ſein. Hier 
laufen auch Gerüchte von mancherlei mehr oder 
weniger ernſten Reibungen zwiſchen Bauern und 
Gutsbeſitzern um, die jedoch, da in der Preſſe 
dergleichen kaum zu dringen vermag, ſchwer zu 
kontrolliren ſind. Daß aber thatſächlich der⸗ 
gleichen an mehreren Stellen vorgekommen iſt, 
unterliegt keinem Zweifel. So erzählte mir 
ein in dieſen Tagen hier eingetroffener ruſſi⸗ 
ſcher Gutsbeſitzer aus Iſimbirsk, der ſich bis 
jetzt mit den Bauern immer ſehr gut ſtand und 
ihnen gegenwärtig nach Möglichkeit geholfen hat, 
daß ſie gegen ihn von größtem Mißtrauen er⸗ 
füllt waren und faſt forderten, daß er Alles, 
was er beſitze, mit ihnen theile. Viele zogen 
mit Knütteln einher, ſo daß er ſich in der 
letzten Zeit gezwungen ſah, immer einen Re⸗ 
volver bei ſich zu führen. Es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Nihiliſten jetzt verſuchen werden, 
im Trüben zu fiſchen und die Bauern zu deren 
eigenem Schaden aufzuhetzen, was hoffentlich 
verhütet werden wird. Es heißt, daß auf die 
Nihiliſten im Auslande jetzt von der ruſſiſchen 
Geheimpolizei ſehr ſcharf acht gegeben werde, 
was leider nicht verhindern kann, daß Dieſer 
oder Jener unter ihnen immer wieder durchſchlüpft. 
— En 


Ausland. 


Rußland. 
Aus Petersburg wird geſchrieben: 
Was die „Köln. Ztg.“ vor wenigen Tagen 
wieder einmal von der Formirung zweier 


| Sifendagn und die türkischen Bebörd 
räuber 


ruſſiſcher Armeekorps in Polen wiſſen wollte, 
bin ich in der Lage poſitiv in das Reich der 
Fabel zu verweiſen. Davon iſt in hieſigen 
maßgebenden militäriſchen Kreiſen weder etwas 
bekannt, noch überhaupt geplant geweſen. Wenn 
man überhaupt den Mittheilungen des ſtets ſo 
„wohl unterrichteten“ militäriſchen Bericht⸗ 
erſtatters der „Köln. Ztg.“ Glauben ſchenken 
wollte, ſo müßte ganz Polen nur noch ein 
großes Heerlager repräſentiren. Die geringſte 
militäriſche Maßnahme, wie ſolche in jedem 
Militärſtaat unvermeidlich iſt, wird beſtändig 
zu einem bedeutungsvollen militäriſchen Akte 
aufgebauſcht und als ſenſationelles Ereigniß 
hingeſtellt. Wahrſcheinlich um die Wohlbe⸗ 
wandertheit des „gewiſſen militäriſchen Bericht⸗ 
erſtatters“ nach Verdienſt und Würdigkeit zu 
kennzeichen. In hieſigen militäriſchen Kreiſen 
begegnen dieſe Senſationsnachrichten der „Köln. 
Ztg.“ nur mitleidigem Achſelzucken. 

In Kiew ſoll eine Verſchwörung gegen 
das Leben des Zaren entdeckt worden ſein. 
Eine nihiliſtiſche Druckerei, welche zur Anferti⸗ 
gung revolutionärer Schriften gedient habe, ſei 
beſchlagnahmt worden. — Die Beſtätigung dieſer 
Nachricht bleibt abzuwarten. 

Türkei. 

Der „Agence de Konſtantinople“ zufolge 

erklären die Generaldicektion der anatoliſchen 


den 


chen Attentats zwiſchen Feuerbagtſche 
und Erenköi durch Rauber die . 
geriſſen worden, als böswillige Erfindung. 
Auf der ganzen Linie ereignete ſich nichts der⸗ 
artiges. 


Schweiz. 

In Mendriſio, Kanton Teſſin, wurde 
Sonntag Nacht der der freiſinnigen Partei an⸗ 
gehörige Apotheker Karl Buzzi von drei Per⸗ 
ſonen, welche angeblich zur konſervativen Partei 
gehören, überfallen und ermordet. Einer der 
Thäter wurde verhaftet, die beiden anderen ſind 
über die italieniſche Grenze entflohen. 

Dänemark. 
Kopenhagen. Das Königspaar akzeptirte 
die Einladung des Zaren, an der ſtillen Feier 
der ſilbernen Hochzeit des Zarenpaares in der 
Krim theilzunehmen. Die Abreiſe erfolgt am 


17. Oktober. 
England. 

In Portsmouth trifft man ſchon Vor⸗ 
bereitungen für den Empfang des deutſchen 
Uebungsgeſchwaders. Den Spitzen der Admi⸗ 
ralität iſt beſonders daran gelegen, daß den 
deutſchen Schiffen eine ebenſo herzliche Auf⸗ 
nahme zu theil wird, wie kürzlich dem franzö⸗ 
ſiſchen Geſchwader, um auch den Schein der 
Parteilichkeit zu meiden. Es iſt noch nicht ge⸗ 
wiß, ob die deutſchen Offiziere nach London 
kommen. Iſt es der Fall, ſo werden ſie die 
Gäſte eines der Armee⸗ und Marincklubs fein. 
Außerdem wird ihnen zu Ehren ein Feſtmahl 
in der Marineausſtellung gegeben werden, 
welchem ein Vertreter der Admiralität bei⸗ 
wohnen wird. 

Amerika. 

In Rio de Janeiro (Brafilien) waren 
die letzten Ruheſtörungen, wie von dort ge⸗ 
meldet wird, gegen die Polizeiagenten gerichtet. 
Nach dreimaliger Aufforderung ſich zu zer⸗ 
ſtreuen, ließ ein Offizier auf die Menge feuern, 
wodurch 2 Perſonen getödtet und mehrere ver⸗ 
wundet wurden. Die Ruhe iſt hergeſtellt und 
die Regierung feſt entſchloſſen, jede feindliche 
Kundgebung zu unterdrücken. 

Aus Chicago wird über die beſtehende 
Collumbiſche Weltausſtellung geſchrieben: Jeder 
Tag bringt neue Beweiſe dafür, daß die Be⸗ 
mühungen der europäiſchen Weltausſtellungs⸗ 
kommiſſion von Erfolgen gekrönt ſind und daß 
ſie es verſtanden hat, in den von ihr beſuchten 
Ländern das Intereſſe an dem großartigſten 
Unternehmen unſeres Jahrhunderts wachzurufen 
und dort, wo es ſchon beſtand, zu fördern. 
Schreiben aus allen Ländern die hiervon Zeug⸗ 
niß ablegen, laufen in großer Zahl bei der 
General⸗Direktion ein. So ſchreibt z. B. der 
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amerikaniſche General⸗Konſul in Frankfurt a. M., 
Herr Maſon, daß die öffentliche Meinung dort 
ſeit dem Beſuche der Kommiſſion ſich entſchieden 
zu Gunſten einer regen Betheiligung an der 
Chicagoer Weltausſtellung ausſpreche, was bis⸗ 
her nicht der Fall geweſen ſei. 

Aus Montevideo (Uruguay) wird ge⸗ 
meldet, die Mitglieder eines revolutionären 
Klubs von der Partei Blanco's hätten Sonn⸗ 
tag Abend den Verſuch gemacht, eine Erhebung 
gegen die Regierung zu Stande zu bringen. 
In der Umgebung der Stadt ſei es zu einem 
thätlichen Zuſammenſtoß zwiſchen den Meu⸗ 
terern und den Truppen gekommen, jene hätten 
auf die Truppen geſchoſſen, letztere hätten das 
Feuer erwidert; es ſeien mehrere Perſonen ge⸗ 
tödtet und verwundet worden. Ein Anſchlag 
auf das Leben des Präſidenten ſei vereitelt 
worden. Zahlreiche Perſonen ſeien verhaftet. 
Die aufrühreriſche Bewegung wäre durch die 
Truppen unterdrückt worden. Die Ruhe 
nun vollſtändig wieder hergeſtellt. — Nach 
anderweitiger Meldung hat der Präſident von 
Uruguay den Belagerungszuſtand verkündigt. 
Die Stadt wimmelt von Truppen, die Häuſer 
der Führer der Oppoſition wurden ſämmtlich 
durchſucht; alle verdächtigen Perſonen in die 
Gefängniſſe geſchleppt. Die Urheber des 
Mordanfalls auf den Präſidenten ſind flüchtig 
bis auf zwei. Der Präſident und die Mit⸗ 
glieder der Regierungsjunta wurden nur durch 
Zufall gerettet. Der größte Theil der Be⸗ 
völkerung ſympathiſirt mit den Aufſtändiſchen. 


Prouinzielles. 


9 Löbau, 13. Oktober. Der Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Schmidt iſt von Dirſchau nach Löbau 
verſetzt. — Die für den Monat Dezember feſt⸗ 
geſetzten Märkte ſind auf den Monat November 
verlegt und zwar in der Weiſe, daß am 19. 
ein Vieh⸗ und Pferdemarkt und am 25. ein 
Krammarkt abgehalten werden wird. — Soeben 
erſchien im Selbſtverlage des hiſtoriſchen Ver⸗ 
eins für den Regierungsbezirk Marienwerder 
das dritte Heft des Werkes: Die Stadt Löbau 
mit Berückſichtigung des Landes Löbau, von 
Quſtav Liek. ? 

r. Neumark, 13. Oktbr. Am letzten Kreis⸗ 
tage wurden die Mitglieder für die Einkommen⸗ 
ſleuer ⸗Veranlagungs = Kommiffion im Kreiſe 
Löbau gewählt. Als Vertreter für den Groß: 
grundbeſitz: Rittergutsbeſitzer Walzer⸗Grodziczno, 
Qutsbeſitzer v. Ubisz⸗Tyllitz; für den Klein: 
arundbefig: Gutsbeſitzer Abramowski⸗Gr. Pa: 

bollowo, Gutsbeſitzer Neumann ⸗Lonkorsz; für 


„Städte; Kaufmann E. Landagut- Neumark 


und Dr. Rzepnikowski⸗Löbau. Bei der Wahl 
der Mitglieder für die Kommiſſion zur Aus: 
wahl der Schöffen und Geſchworenen wurden 
die bisherigen Mitglieder wiedergewählt, nur 
für den Gerichtsbezirk Neumark an Stelle des 
Dr. v. Suminski der Kaufmann C. Landshut 
aus Neumark. — Steuerinſpektor Schall und 
Rechnungsrath Schwarz von hier haben ihre 
Penſionirung nachgeſucht. 

Marienwerder, 13. Oklober. Bei dem 
Beſitzer Bruno Gidde in Kanitzken brach vor 
einigen Tagen Feuer aus, das den Stall nebſt 
Scheune mit ſämmtlichem Getreide, Futtervor⸗ 
zäthen und todtem Inventar einäſcherte. G. iſt 
zwar verſichert, erleidet jedoch einen bedeutenden 
Schaden. Das lebende Inventar iſt größten⸗ 
theils gerettet. Die Entſtehungsart des Feuers 
iſt unbekannt, man vermuthet böswillige Brand: 
ſtiftung. 

Marienwerder, 13. Oktober. Heute 
früh brach in dem Herrn Egidy gehörigen, von 
Herrn Kaufmann Lilienthal als Fourage⸗Magazin 
benutzten Schuppen Feuer aus, welches das Ge⸗ 
bäude in kürzeſter Zeit in einen mächtigen 
Flammenherd verwandelte. Die ſchnell herbei⸗ 
geeilten Löſchmannſchaften vermochten gegen die 
Gewalt dieſes Brandes nichts auszurichten und 
mußten ſich lediglich darauf beſchränken, die be⸗ 
nachbarten Grundſtücke, insbeſondere die provi⸗ 
ſoriſche Artillerie⸗Kaſerne zu ſchützen, was um 
ſo leichter gelang, als die Windrichtung eine 
ſehr günſtige war. Die Urſache des Brandes 
iſt noch nicht ermittelt. (N. W. M.) 

x Tiegenhof, 12. Oktober. Die hieſige 
höhere Bürgerſchule iſt bis auf Weiteres ge⸗ 
ſchloſſen, weil ein Kind des im Schulgebäude 
wohnenden Schuldieners am Scharlach erkrankt iſt. 

Konitz, 12. Oktober. Die Beſitzerin der 
bekannten Höcherl⸗Brauerei in Kulm ſteht nach 
dem „Geſ.“ mit dem Beſitzer des vor Kurzem 
abgebrannten Garten ⸗Etabliſſements Neu = 
Amerika in Unterhandlungen wegen Ankaufs 
des Grundſtückes. Dieſes, ca. 15 Minuten 
von der Stadt entfernt, ſoll dann durch Ankauf 
eines angrenzenden Landſtückes vergrößert und 
zu einem prächtigen, ſtilvollen Vergnügungs⸗ 
lokale umgeſchaffen werden. 

Krojanke, 13. Oktober. Auf Grund des 
bekannten Zwangsparagraphen in der Novelle 
zur Reichsgewerbeordnung, betreffend das Fort⸗ 
bildungsſchulweſen, wird das zu dieſem Zwecke 
zu entwerfende Ortsſtatut, nach welchem jedem 
gewerblichen Lehrlinge unter 18 Jahren der 
Beſuch der Fortbildungsſchule zur unbedingten 
Pflicht gemacht wird, auch demnächſt die 
hieſigen ſtädtiſchen Behörden behufs Abfaſſung 
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des qu. Statuts beſchäftigen. Leider können 
ſich auch unſere Handwerksmeiſter mit dieſer 
ſtaatlichen Einrichtung wegen der dadurch be⸗ 
dingten geſchäftlichen Störungen wenig be⸗ 
freunden. Es iſt aber eine nicht abzuleugnende 
Thatſache, daß den jungen Leuten Vortheile 
weittragendſter Bedeutung geſichert werden. 
Dirſchau, 12. Oktbr. Unſere neue Weichſel⸗ 
brücke, welche demnächſt dem Verkehr übergeben 
wird, liegt 40 Mtr. unterhalb der alten. Mit 
Rückſicht auf dieſe geringe Entfernung mußte 
die Anzahl und Stellung der Pfeiler ganz der 
alten entſprechend gehalten werden. Die neue 
Brücke hat demnach ſechs gleiche Oeffnungen 
von 131 Mtr. zwiſchen den Pfeileraxen, wovon 
die vier rechtsſeitigen faſt ganz über dem Vor⸗ 
land liegen. Dagegen wurden die Pfeiler er⸗ 
heblich ſchwächer (6 gegen 10 Mtr. unter der 
Deckplatte) und die Träger jeder Oeffnung un⸗ 
abhängig geſtaltet, während diejenigen der alten 


Brücke in drei Theilen über je zwei Oeffnungen 


fortgehen. Die Lichtweiten betragen demnach 
125 Mtr., die Stützweiten 129 Mtr. Die die 
einzelnen Oeffnungen überſpannenden Haupt⸗ 
träger haben die Form von Linſenträgern mit 
abgeſtumpften Enden; die Entfernung der Gur⸗ 
tungen in der Mitte beträgt 18 Mtr., an den 
Enden 3,36 Mtr. Die Enden ſind ohne Um⸗ 
mauerung frei ſichtbar. Die Tragwände be⸗ 
ſtehen aus einfach gekreuzten Schrägſtäben ohne 
ſenkrechte Glieder. Die Gurtungen beſitzen 
einen kreuzförmigen Querſchnitt, welcher den 
Anſchluß der Netzſtäbe auf das beſte geſtattet. 
Die größte Länge der Schrägſtäbe beträgt 
9,6 Mtr. In der Mitte iſt das ganze Netz⸗ 
werk durch eine Horizontale gefaßt. Die ganze 
Konſtruktion iſt derartig eingerichtet, daß keinerlei 
Kröpfungen der Eiſentheile erforderlich wurden. 
Die Fahrbahn iſt unter den Trägern mittelſt 
ſenkrechter Trageiſen von 1,3 bis 8,6 Meter 
freier Länge aufgehängt. Der Abſtand der 
beiden Tragwände von einander beträgt 9,5 Mtr., 
die Brücke iſt zweigeleiſig. Die Schienen liegen 
auf eiſernen Vautherinſchwellen, welche ihrer⸗ 
ſeits auf den zwiſchen den Querträgern liegenden 
Schwellenträgern ruhen. Die Brücke ruht auf 
5 Mittel⸗ und 2 Landpfeilern. Die Probebe⸗ 
laſtung derſelben wird am 17. d. Mts. ſtatt⸗ 
finden und vorausſichtlich zwei Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen. Die offizielle Uebergabe an die 
Eiſenbahnbehörde bezw. Inbetriebnahme der 
neuen Brücke erfolgt vorausſichtlich am 1. No⸗ 
vember. Die Uebergabe der alten Brücke an 
die Landesverwaltung wird dagegen erſt vor 
ſich gehen, nachdem der neue Bohlenbelag her⸗ 
geſtellt 


Danzig, 13. Oktober. Unter den Eiſen⸗ 
bahnbeamten, welche zur Bewältigung des Ver⸗ 
kehrs während der Ausſtellung des heiligen 
Rockes nach Trier kommandirt waren, befanden 
ſich nach der „D. Ztg.“ auch zwei Beamte aus 
Danzig, welche geſtern wieder zurückgekehrt ſind. 
Sämmtliche von auswärts kommandirte Be⸗ 
amte fanden Unterkunft in einem großen 
Schuppen. Anfangs haben Wirthe und Ein⸗ 
wohner von Trier ein ſchlechtes Geſchäft gemacht, 
als jedoch ſpäter die wohlhabenden Pilger von 
auswärts eintrafen, änderte ſich das und die 
Preiſe aller Lebensmittel waren derartig ge⸗ 
ſtiegen, daß den Beamten eine Theuerungszu⸗ 
lage von 25 Prozent zu den reglementsmäßigen 
Tagegeldern gewährt werden mußte. Um den 
Eiſenbahnbeamten, die von ihrem Dienſt außer⸗ 
ordentlich in Anſpruch genommen waren, die 
Möglichkeit zu gewähren, auch ihrerſeits die 
Reliquie beſuchen zu können, war von dem 
Biſchof angeordnet worden, daß Eiſenbahnbeamte 
vor allen anderen Pilgern den Vorzug bekamen. 
Auf dieſe Weiſe haben auch unſere Danziger 
Beamten zweimal den heiligen Rock betrachten 
können. Um den Beamten eine Anerkennung 
für ihre pflichtgetreue Thätigkeit zu gewähren, 
hat der Biſchof Dr. Korum einen Betrag von 
25 000 Mark zu Gratifikationen angewieſen. 

Elbing, 13. Oktober. Geſtern Vormittag 
11 Uhr fand die feierliche Einführung des 
Herrn Direktors Profeſſor Dr. Nagel in das 
Amt des Direktors des ſtädt. Realgymnaſiums 
durch Herrn Oberbürgermeiſter Elditt ſtatt. 

Elbing, 13. Oktober. Der Beſuch des 
Lutherfeſtſpiels durch den Grafen Dohna iſt, 
wie der „Geſ.“ mittheilt, auf unmittelbare Ver⸗ 
anlaſſung des Kaiſers erfolgt. In ſeiner Rede 
auf dem Feſteſſen, welches der letzten Auffüh: 
rung folgte, theilte Graf Dohna mit, daß der 
Kaiſer zu ihm geſagt habe: „Sie fahren nach 
Elbing und ſehen ſich das an.“ Der Leiter 
des Feſtſpiels, Herr Heßler, wird von der 
Stadt noch ein werthvolles Album mit An⸗ 
ſichten von Elbing und ſeiner Umgebung er⸗ 
halten. Er begiebt ſich von hier aus nach 
Köln, um dort die Aufführung des Feſtſpiels 
„Barbaroſſa“ zu leiten. Dieſes Spiel iſt eben⸗ 
falls von Herrig und wird im nächſten Jahre 
in Stettin, Magdeburg und Braunſchweig auf⸗ 
geführt werden. 

Schippenbeil, 13. Oktober. Eine brave 
That vollführte geſtern ein etwa 60jähriger 
Mann. Ein vierjähriges Kind fiel in die Alle 
und verſank vor den Augen mehrerer umher⸗ 
ſtehender Frauen. Herr G. kam zufällig an 
der Unglücksſtelle vorbei und ſprang angekleidet 


und alle nothwendigen Reparaturen ber 


endet ſein ermordete F 


in den Fluß. 


ſtrengung ans Ufer zu bringen. 


(Geſ.) 
Lautenburg, 13. Oktober. 


Die Königl. 


Weiche abſchlägig beſchieden. 
Darkehmen, 12. Oktober. 


irrig. 


keineswegs iſt die Beleuchtung ſelbſt aufgegeben. 
Jetzt ſind die Straßen Abends wiederum elektriſch 
erhellt. Ein biederer Bürger unſeres Städtchens, 
der gern den Gründern der elektriſchen Geſell⸗ 
ſchaft etwas anhängen wollte, war der Urheber 
jener „Todesnachricht“. 

Ragnit, 13. Oktober. Der ältefte Lehrer 
des Kreiſes und wohl auch des ganzen preu⸗ 
ßiſchen Staates dürfte Herr Kerner in Leng⸗ 
wethen ſein, welcher, nachdem er bereits vor 
7 Jahren das goldene Amtsjubiläum gefeiert, 
auf eine mehr als 57jährige Dienſtzeit zurück⸗ 
blickt. Trotz ſeiner 80 Jahre iſt der alte Herr 
noch rüſtig und kräftig und gedenkt in dem ihm 
über Alles lieben Amte bis zu ſeinem Lebens⸗ 
ende zu verbleiben. 

Tilſit, 13. Oktober. Ein Kartell haben 
die hieſigen Aerzte dem Magiſtrat der Stadt 
gegenüber geſchloſſen. Vor etwa einem Jahre 
ſchied der mit der Ausübung der ärztlichen 
Praxis in der ſtädtiſchen Heilanſtalt betraute 
Doktor, ein alter Mann, wegen Krankheit aus 
ſeinem Amte, und die proviſoriſche Weiter⸗ 
führung des Amtes wurde einem jungen Arzte 
übertragen. Seit längerer Zeit nun ſuchte der 
Magiſtrat in den Tageszeitungen einen Arzt 
für die genannte Anſtalt mit einem Fixum von 
1000 Mark. Es fand ſich jedoch keiner, da 
die Mitglieder des ärztlichen Vereins (dem nur 
wenige ältere Herren Aerzte nicht angehören) 
ſich dahin geeinigt hatten, für dieſes Gehalt 
die Stelle nicht zu übernehmen. Der Magiſtrat 
ſah ſich infolgedeſſen genöthigt, auswärtige 
Aerzte zur Bewerbung aufzufordern; doch auch 
dieſem Beginnen wird inſofern der Erfolg 
ſtreitig gemacht, als der ärztliche Verein alle 
auswärtigen Kollegen erſucht, ſich vor Uebernahme 
der ausgeſchriebenen Stelle mit dem Vorſtande 
behufs näherer Mittheilungen in Verbindung 
zu ſetzen. Man darf geſpannt ſein, wer bei 
dieſem ſeltſamen Streik Sieger bleibt. | 

Bromberg, 13. Oktober. Das in Berlin 

nordete Fräulein Adler iſt, wi 
Pr.“ mitgetheil 
bergerin, eine Tochter des vor mehreren Jahren 
hier verſtorbenen Regierungsraths Adler. Der⸗ 
ſelbe war Beſitzer des Gutes Grozyskowo, 
welches ſpäter nach dem Namen des Beſitzers 
Adlershorſt genannt wurde. Ein Sohn des 
Verſtorbenen, Dr. Adler war viele Jahre hin⸗ 
durch Redakteur des „Bromberger Wochen⸗ 
blatts“ und der „Bromberger Zeitung“, ein 
zweiter Sohn längere Zeit Bürgermeiſter in 
Marienburg. 5 
Poſen, 13. Oktober. Bei dem Perſonen⸗ 
zuge, welcher Vormittags um 10 Uhr 40 
Minuten von hier in der Richtung nach Oſtrowo 
abfährt, ſind heute bei der Einfahrt in den 
Bahnhof Gondek um 11 Uhr 4 Min. Vor⸗ 
mittags zwei Perſonenwagen entgleiſt. Da 
der Zug bereits ein langſames Fahrtempo an⸗ 
genommen hatte, ſo ſind glücklicherweiſe Ver⸗ 
letzungen vom Fahrperſonal und von Paſſa⸗ 
gieren nicht vorgekommen. Wie wir hören, 
ſoll der Unfall in Folge falſcher Weichenſtellung 
geſchehen ſein, doch fehlen uns hierüber noch 
nähere Details. (Poſ. Ztg.) 
— ( — 2 7 „„ 

Lokales. 
Tborn, den 14. Oktober. 

— 10 erſonalien.] Die Hilfslehrer 


am hieſigen Gymnaſium Dr. Wilhelm und 


Dr. Strehl ſind als ordentliche Lehrer an das 
Real⸗Progymnaſium in Kulm bezw. an die 
Petriſchule in Danzig berufen worden. 

— Unechte ruſſiſche 25⸗Rubel⸗ 
noten.] Die königliche Eiſenbahndirektion zu 
Breslau hat an ſämmtliche Kaſſen ihres Bezirks 
nachſtehende Verfügung erlaſſen: „Von den 
ruſſiſchen 25⸗Rubelnoten find Falſchſtücke in 
Umlauf, zu deren Unterſcheidung von den echten 
in Ermanglung beſonderer Merkmale längere 
Erfahrung nothwendig iſt. Die Annahme von 
25⸗Rubelnoten iſt daher, wenn die Kaſſen von 
ihrer Echtheit nicht völlig überzeugt ſind, abzu⸗ 
lehnen.“ 

— [In unſerer Provinz] werden 
ſeitens der Regierung gegenwärtig eingehende 
Erhebungen über die Jahreseinnahme der 
Lehrer angeſtellt. In den den Lehrern dieſer 
Tage zugeſtellten Formularen iſt auseinander⸗ 
gehalten die Jahreseinnahme aus A. dem 
Schul⸗ und Kirchenamte, B. den Nebenämtern 
und C. den Nebenbeſchäftigungen. Auch die 
der Lehrerfrauen als Handarbeitslehrerin und 
aus ſonſtigen Nebeneinnahmen iſt anzugeben. 
Zweifellos hängen dieſe Erhebungen, welche 
wohl auch anderwärts angeſtellt werden, mit 


Es gelang ihm, das Kind in 
dem Augenblicke zu erfaſſen, als es zum zweiten 
mal in die Höhe kam, und es mit vieler An⸗ 


Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg hat die Pe⸗ 
tition der hieſigen Bürgerſchaft wegen Einrich⸗ 
tung einer Halteſtelle an der Neumann'ſchen 


Die in den 
Zeitungen verbreitete Nachricht über das er⸗ 
loſchene elektriſche Licht in unſerer Stadt iſt 
Die Lampen waren wegen einer Aus⸗ 
beſſerung mehrere Tage nicht thätig, aber 


wird, eine geborene Brom⸗g 


dem Erlaß des Kultusminiſters vom 26. Juni 
d. J. über die Neuregelung der Lehrergehälter 


| 


zuſammen. * 


[Eine Verabreichung von 
geiſtigen Getränkenl an Angetrunkene 
oder Trunkenbolde liegt nach einem Erkenntniß 
des Kammergerichts auch dann vor, wenn 
Wirthe oder Branntweinverkäufer geiſtige Ge⸗ 
tränke an Angetrunkene oder Trunkenbolde, 
welche ſich außerhalb des Schanklokals befin⸗ 
den, durch Mittelsperſonen wiſſentlich oder fahr⸗ 


läſſig verabfolgen. 1 


— [Prüfung für Zugführerbetr.] 
Nach der neuen Prüfungs⸗Ordnung für Beamte 
der Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung muß der 
Prüfung zum Zugführer eine ſechsmonatliche 
Vorbereitung im Zugführerdienſt nach beſtan⸗ 
dener Packmeiſterprüfung vorhergegangen ſein. 
In der Prüfung ſelbſt find nachzuweiſen: 1) 
Fähigkeit, über einen Vorgang aus dem Dienſt⸗ 
kreiſe eines Zugführers eine ſchriftliche Anzeige 
in angemeſſener Form zu erſtatten; 2) allge⸗ 
meine Kenntniß von der Organiſation der Ver⸗ 
waltung des Direktionsbezirks; 3) Kenntniß 
der Einrichtung der Leutewerke, Blockirungs⸗ 


und Hülfsſignal⸗Vorrichtungen; 4) der Vor⸗ 


ſchriften über Führung der Fahrberichte, Ki⸗ 
lometerbücher ꝛc.; 5) der Beſtimungen über die 
Handhabe elektriſcher Telegraphen und der 
Grundſätze für die telegraphiſchen Meldungen 
zur Sicherung des Zugverkehrs; 6) Uebungen 
im Telegraphiren: 7) Kenntniß der Dienſtan⸗ 
weiſung für Stations vorſteher. 

— [Die Frage ob Kinder,] ſobald 
ſie das 14. Lebensjahr überſchritten haben, 
ohne weiteres der Schule fernbleiben dürfen, 


hat kürzlich die Strafkammer zu Siegen in be⸗ 
Vom Schöffenge⸗ 


jahendem Sinne entſchieden. 
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— 


richt zu Laasphe war ein Familienvater wegen 


eines ſolchen Falles verurtheilt worden. 
der 


Vor 
Strafkammer machte die Vertheidigung 


geltend, daß die Kinder, ſobald ſie das 14. 
Lebensjahr erreicht haben, nicht 


mehr zum 
Schulbeſuch gezwungen werden können und daß 
es zur Entlaſſung eines offiziellen Aktes nicht 
bedürfe. 
ſicht an und ſprach den Angeklagten frei. 

— [Soll man während de; 
Eſſens trinken?] Dieſe Frage wirt 
von einem berühmten Arzte folgendermaßen be⸗ 
antwortet: Bei der Mahlzeit kaltes Waſſer 
oder Bier zu trinken, iſt ſchädlich, weil es den 
Magen zu ſehr abkühlt und dadurch die Ver⸗ 
dauung verhindert. Der Magen bedarf zur 
Verdauung einer Wärme von 37 Grad R 
unter einem geringeren Wärmenrade verbaut er 
i ſon 1 TEN fette Stoffe unlöslick 
ema on man faltea MWaffer oder Bier 
von 37 Grad R., fo iſt der Magen dadur 
plötzlich in eine jo niedrige Ten eratur veriet 
daß er nicht ſo leicht feine regemaßige Wärme 
von 37 Grad R. wieder erlangen kann. Die, 
Nerven werden momentan gelähmt oder zu] 
krampfhafter Zuſammenziehung veranlaßt und 
die Abſonderung des Magenſaftes, ſowie die 
wurmförmige Bewegung des Magens hören auf. 
In größerer Menge genoſſen, verdünnt Waffe: 
und Bier den Magenſaft zu ſehr und mac 
ihn unwirkſam für die Speiſen. Es iſt da⸗ 
her anzurathen, nicht während des Eſſens, 
ſondern eine halbe oder Viertelſtunde vor 
der Mahlzeit ein Glas Bier zu trinken, was 
der Verdauung nur förderlich iſt. Die Gewebe 


Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer An⸗ 


des Magens werden in warmer oder trocken 


Jahreszeit angefeuchtet, daher elaſtiſcher und der 
Magenſaft fließt reichlicher. Die Flüſſigkeit wird 
zunächſt bis zur Mahlzeit aufgeſogen und bie 
regelmäßige Wärme wiederhergeſtellt. Wer über: 
haupt das Bedürfniß hat, zur Mahlzeit 
trinken, der beobachte die Regel, eine halbe 
Stunde vorher zu trinken. Eine Stunde nach 
der Mahlzeit darf ebenfalls getrunken werden, 
weil dann die Verdauung ſo weit vorgeſchritten 
iſt, daß eine Störung nicht herbeigeführt wird, 
wenn nicht zu kalt und zu große Mengen ge⸗ 
trunken werden. Ueberhaupt empfiehlt es ſich, 
Waſſer und Bier in nicht zu kaltem Zuſtande 
zu genießen. 

— [Ueber paſſende Aufbe⸗ 
wahrung von Aepfeln.] Auf der 
königlichen Lehranſtalt für Obſt und Weinbau 
zu Geiſenheim wurde im Winter 1887 bis 
1888 ein Verſuch angeſtellt, über welchen der 
Bericht Folgendes ſagt: Da große Obſt⸗ 
verſandtgeſchäfte werthvolle Tafelfrüchte in 
Seidenpapier gewickelt aufbewahren und bes 
haupten, daß ſich auf dieſe Weiſe das Obſt viel 
beſſer halte, ſo wurde mit den Früchten des 
weißen Winter⸗Calvills, der großen Kaſſeler 
Reinette, Esperenz, Bergamotte, Osivier de 
Serras und St. Germains Vaquelin ein Ver⸗ 
ſuch derart angeſtellt, daß je 20 Früchte 
einer Sorte in Seidenpapier eingewickelt 
und andere 20 ohne Seidenpapier frei⸗ 
gelegt wurden. Der Verſuch ergab, daß die 
eingewickelten Früchte eine hellere Farbe hatten, 
fleckenfrei waren und viel weniger Fältchen 
zeigten, als man dies bei den nicht einge⸗ 
wickelten Früchten beobachten konnte. Es lohnt 
ſich alſo, bei werthvollen Früchten dieſes Ver⸗ 
fahren anzuwenden, nur wird man, um nicht 
etwa die Keimung von Pilzſporen durch das 
Einwickeln zu begünſtigen, damit warten müſſen, 


1 


bis die Früchte einen Theil ihres Waſſergehalts 
verdunſtet haben und die Schale vollſtändig 
trocken geworden iſt. 

— [Während der jetzigen Haſen⸗ 
ſaiſonj dürften unferen Hansfrauen folgende 
Winke willkommen ſein: Gut erhaltene Augen 
deuten darauf hin, daß der Haſe friſch geſchoſſen 
zum Verkauf vorliegt; ſind die Augen des 
Thieres jedoch eingefallen, ſo iſt der Haſe ſchon 
mehrere Tage todt. Sind die Nägel an den 
Zehen, vor allem aber an den Hinterläufen, 
noch ſchwarz, etwas ſpitz und ſcharf, ſo hat 

man es mit einem diesjährigen Haſen zu thun, 
ſind aber die Nägel abgelaufen und an den 
Hinterläufen grau, ſo iſt ein älteres Thier vor⸗ 
liegend. Waidwund geſchoſſene Hafen find ftets 
„aufgeworfen“ aufzubewahren; bei eintretendem 

⸗Thauwetter müſſen aufgeworfene Haſen ſofort 
zubereitet werden. 

— [Der Berliner Ausſtellungs⸗ 
Lotteriel hat die Kaiſerin Friedrich zwei 
von ihr mit Bleiſtift gezeichnete Damenportraits 
in koſtbaren Goldrahmen geſtiftet, das eine en 
face, des andere in Profil. Die beiden ſcharf 
charakteriſirten Bildniſſe tragen die Unterſchrift 
der hohen Künſtlerin. Dem Beiſpiel der 
kaiſerlichen Protektorin ſind die Mitglieder des 
Vereins Berliner Künſtler gefolgt, indem ſie 
aus ihren Mappen eine bunte Fülle reizvoller 
Studien, Skizzen und Kompoſitionen für die 
Zwecke der Ausſtellungs = Lotterie beigeſteuert 
haben. Alle dieſe Arbeiten ſind jetzt, vereinigt 
mit den angekauften Kunſtwerken, im Akademie⸗ 
gebäude ausgeſtellt. Der erſte Hauptgewinn 
beiteht aus 4 Gemälden von Andreas und 
Oswald Achenbach, von Meyerheim und Aranda, 
der zweite Hauptgewinn in drei Bildern von 

1 Woldemar Friedrich, von Gebhardt und Karl 
Marr. Die Ziehung findet unwiderruflich am 
20. d. M. ſtatt und find Looſe hierzu a 1 Mk. 
von der Firma Leo Wolff, Königsberg i. Pr. 

zu beziehen. 

— [Unter den polniſchen Ar⸗ 
eite a in unſerer Stadt wird, wie ber 
„Przyjaciel Torunski“ mittheilt, von den 
Beutſchen Sozialiſten aus Berlin neuerdings 
eine lebhafte Agitation unterhalten, wobei auch 
die polniſche Sprache zu Hilfe genommen wird, 
indem polniſche ſozialiſtiſche Reden vorgeleſen 
werden. 

— [Ein vorzügliches Mittel zur 
einigung! ſchwarzer, fleckiger Zähne, 
welches den Zahnſchmelz nicht angreift, iſt 
folgendes: Man vermiſche epulverten Pins 
kein mit einer 4 pCt. Waſſerſtoffſuperoxyd⸗ 
ung zu einer ſteifen Maſſe, reibe dann mit 
er. Paſta die Zähne ab und ſpüle hernach 

an Mund mit lauem Waſſer aus. 

— [Bauernregeln für Iktober.] 

ſt im Oktober das Wetter heu, bringt es 
sind und Wetter ſchnell. — Oktober kalt, macht 
dem Raupenfraß Halt. — Kommt Sankt Gall 

(6. Oktober) bleibt die Kuh im Stall. — 
Iſt's nach Simon Judas (28. Oktober) warm, 
giebt's einen Winter, daß Gott erbarm. — 
Warmer Oktober, kalter Februar. — Bringt 
Iktober viel Froſt und Wind, find Januar und 
Hornung gelind. — Wenn Sankt Urſel (21. Ok⸗ 
zober) die Butte trägt, für den Wein ein ſchlechtes 
Zeichen ſchlägt. — Nichts kann mehr die Raupen 

ſchützen, als Oktober⸗Eis in Pfützen. — Im 
Oktober Regen, bringt nächſtem Jahre Segen. 
— Am „Luxtag“ (18. Oktober) ſoll das Winter⸗ 
„Dorn fein ſchon in den Stoppeln geſäet ſein. — 
Ein rechter Bauer weiß es wohl, daß er im 
Oktober wäſſern ſoll. 

— [Neuer Getreideprober.] Ein 
euer Getreideprober dürfte demnächſt in Ge⸗ 
nuch kommen. Dieſer Getreideprober iſt dazu 
. diejenigen Apparate zur Qualitäter⸗ 

{ ttelung des Getreides, welche ſeither im Ge⸗ 
md waren, insbeſondere die ſogenannten 
lländiſchen Kornſchalen und ähnlichen Vor⸗ 
htungen zu erſetzen. Derſelbe wird in zwei 
rößen, nämlich 1 Liter und zu / Liter. her: 

tellt. Der Getreideprober zu ½ Liter, für 

(chen zwei Formen, eine Form für den ſtän⸗ 
gen Gebrauch an einem und demſelben Ort 

D. eine tragbare Form zugelaſſen find, dient 

den täglichen Verkehr auf Speichern, Böden, 
phiffen ꝛc. Er bietet u. a. den Vortheil, daß 
die Prüfung von Proben zu 250 Gramm 

Jeſattet. Der Apparat zu 1 Liter iſt für die 

utſcheidung zweifelhafter Fälle und zu be: 
iders genauen Ermittelungen beſtimmt. 
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Poſtenladungen 2 


nach Berlin und Spandau nimmt entgegen 
Julius Reimann, Frachtpeſtätiger. 
Meldungen an Schiffer Krahn, am 
5 finſtern Thor. 


Löthkolben für Klempner 


zu haben bei f 
A. Goldenstern, Thorn, Baderſtraße. 
Anker - Cichorien ist der beste. 


8. London, Seglerſtraße, 
empfiehlt fein großes Lager in Filz ⸗ und 
Holzſchuhen Tzu billigen Preiſen. 


P. Binder's Handbalsam. 


In Thorn bei Anton Koczwara. 


von jetzt ab nicht mehr geaicht werden dürfen, 
ſo wird in Zukunft im öffentlichen Verkehr nur 
noch der neue Getreideprober Anwendung zu 
finden haben. 

— [Offiziere,] welche mit der Er⸗ 
laubniß zum Tragen der Militäruniformen ver⸗ 
abſchiedet worden ſind — ob mit oder ohne 
Penſion — ſtehen in Preußen nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts, IV. Strafſenats, vom 
5. Juni d. J. hinſichtlich des Vergehens des 
Zweikampfs nicht mehr unter der Militärge⸗ 
richtsbarkeit, vielmehr ſind für die Vergehen 
diefer, gleichwie der nicht mit der Erlaubniß 
zum Tragen der Militäruniform verabſchiedeten 
Offiziere die Zivilgerichte zuſtändig. 

— [Marienkirche.] Immer voll⸗ 
ſtändiger tritt der Plan der mittelalterlichen 
Ausmalung der Marienkirche zu Tage, nachdem 
in der letzten Zeit wiederum bedeutende Mal⸗ 
reſte aufgedeckt worden ſind. Beſonders waren, 
wie an dieſer Stelle ſchon einmal hervorgehoben 
wurde, die Wand des ſüdlichen Seitenſchiffes 
und die eingezogenen Strebepfeiler bemalt. Die 
Figuren, mit denen die letzteren geſchmückt ſind, 
ſind zum größeren Theile bloßgelegt. Wir 
zählen im Folgenden die Figuren der einzelnen 
Strebepfeiler auf: Erſter Strebepfeiler (vom 
Oſtportal aus gerechnet), a) noch unaufgedeckt; 
b) ſoviel erkennbar iſt, eine Mannesgeſtalt; c) 
ein Heiliger, deſſen Hände an einen Marter⸗ 
pfahl gebunden ſind. Zweiter Strebepfeiler: 
a) eine Frauengeſtalt, noch unkenntlich; b) nach 
der in gothiſchen Minuskeln geſchriebenen Unter⸗ 
ſchrift der heilige Stephan; c) Andreas mit 
dem Kreuze. Dritter Strebepfeiler: a) Chriſto⸗ 
phorus, mit der Linken auf eine Keule ſich 
ſtützend, mit der Rechten das Chriſtuskind auf 
der Schulter haltend und durch das Waſſer 
ſchreitend, über der Figur reiche gothiſche 
Architektur; b) der heilige Laurentius, den 
Bratroſt in der linken Hand haltend, der jugend⸗ 
lich ſchöne, faſt mädchenhafte Kopf deſſelben 
wird viel bewundert; c) Maria Magdalena, 
wie die Unterſchrift beſagt; darüber reiche 
Architektur, ſehr gut erhalten. Vierter Strebe⸗ 
pfeiler: a) die heilige Eliſabeth, auch die über 
dieſer Figur ſich aufbauende Architektur iſt ſehr 
gut erhalten; b) und c) auf dieſen beiden 
Flächen des Strebepfeilers iſt anſcheinend nichts 
mehr vorhanden. Auch auf dem fünften Strebe⸗ 
pfeiler iſt bisher nichts aufgedeckt worden. An 
der Wand und unter den Figuren zog ſich eine 
Neiße von Dildern hin, welche, ſoweit fi jetzt 
erkennen len, am Oſtportal beginnt und die 
Lebens- en Leidensgeſchichte des Herrn dar⸗ 
ſtellt. Die Decken der Kirche find abwechſelnd 
mit grünen, rothen und gelben Blumen bemalt. 
Der Beſuch der Kirche iſt allein wegen der 
Dialereien ſo lohnend, daß wir ihn jedem 
Thorner und allen Fremden, die unſere Stadt 
beſuchen, dringend anrathen können. Nicht 
minder jedoch erſcheint es als Ehrenpflicht eines 
jeden Beſuchers, dem Sammelkaſten, welcher 
in der Kirche zur Aufbringung der Renovations⸗ 
koſten aufgeſtellt ift, ein Scherflein zuzuwenden 
und jo das Seinige zur würdigen Inſtand⸗ 
ſetzung dieſes prächtigen Bauwerkes beizutragen. 

— [Die hieſige Handels kammer] 
hat zur Berathung über einzuleitende Schritte, 
welche die Aufhebung des ruſſ. Ausfuhrverbots 
von Oelkuchen bezwecken, die intereſſirten kauf⸗ 
männiſchen Korporationen und Vertreter der 
Landwirthſchaft zu einer Beſprechung am 
16. d. M. hierſelbſt eingeladen. 

— [Ber Turnverein] unternimmt 
am Sonntag, den 18. d. M., eine Turnfahrt 
nach Schönſee. Die Abfahrt erfolgt Nach⸗ 
mittags 2 Uhr 17 Minuten vom Stadtbahnhof 
bis Tauer, von da wird durch den Grunower 
Wald bis Schönſee marſchirt. Die Rückfahrt 
erfolgt Abends mit der Bahn. Zahlreiche Be⸗ 
theiligung aller Mitglieder iſt erwünſcht und 
Gäſte ſind, wie immer, ſehr willkommen. 

— [Ruderverein ] Das Abrudern 
findet am künftigen Sonntag ſtatt, Abfahrt drei 
Uhr Nachmittags vom Bootshaus. Mit dem 
Abrudern werden die offiziellen Uebungsfahrten 
für dieſes Jahr geſchloſſen und dann nur 
noch Vergnügungsfahrten, ſoweit es die Witte⸗ 
rung geſtattet, abgehalten. Die Betheiligung 
an dieſer Fahrt, die um 4 Uhr an Wieſe's 
Kämpe endet, verſpricht ſehr groß zu werden, 
ſo daß man auch auf ſehr vergnügte Stunden 
in der Ziegelei rechnen kann, wo ſich die aktiven 
und paſſiven Mitglieder zuſammen finden wollen. 


* 


Selbſtändige Wirthſchaflerin 


wünſcht zum 1. November Stellung. Off. 
unter C. II. in die Exped. d. Zeitung. 


— [Opernaufführung.] Den vielen 
hieſigen Muſikfreunden wird die Nachricht ſehr 
willkommen ſein, daß auch hier die ſo ſchnell 
berühmt gewordene Oper „Cavalleria Rusticana“ 
zur Aufführung gelangen wird und zwar durch 


die Operngeſellſchaft vom Stadttheater in Poſen, 


welche das alleinige Aufführungsrecht für die 
ganze Provinz direkt vom Verleger, Sonzogno 
in Mailand erworben hat. Wir kommen ſpäter 
noch auf das Gaſtſpiel zurück. 

— [Im Artushofel iſt heute mit der 
Ausmöblirung der Reſtaurations⸗ Lokalitäten 
begonnen worden. Das Möblement iſt elegant 
und praktiſch und aus der Möbelhandlung des 
Herrn W. Berg entnommen. 

— [Die bei dem hieſigen Ulanen⸗ 
Regiment! neu eingeſtellten Rekruten haben 
heute Vormittag den Fahneneid geleiſtet. 

— [Pferdebahn.] Eine dankenswerthe 
Einrichtung hat die Verwaltung der Pferdebahn 
getroffen, indem alle nach der Ziegelei fahrenden 
Wagen von jetzt ab nach Eintritt der Dunkel⸗ 
heit neben der rothen noch eine kleine grüne 
Laterne tragen und ſo dem Publikum kenntlich 
gemacht werden. 5 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,04 Mtr. 


Kleine Chronik. 
* Der Paſtor Harder aus Weißenſee bei Berlin, 


der des e der Sittlichkeit, begangen an den 
ihm anvertrauten Konfirmanden, verdächtig war, iſt 


in einem Teiche todt aufgefunden worden. 


* Ein wunderbares Menſchenkind iſt jetzt in Caſtans 
Panoptikum zu ſehen. Dort iſt nämlich Mademoiſelle 
Prinzeſſin Pauline, 15 Jahre alt, 40 Zentimeter hoch, 
Holländerin von Geburt, eingetroffen. Vierzig Zenti⸗ 
meter hoch, wer das lieſt, wird ſich im Augenblick 
kaum die richtige Vorſtellung von der kleinen Dame, 
die jetzt im beſten Backfiſchalter ſteht, machen. Prin⸗ 
zeſſin Pauline iſt ein Fräulein Pauline Muſters aus 
Holland und ſtammt von Eltern, die 14 Kinder ihr 
eigen nennen. Alle ſind ſehr gut entwickelt; einen 
Beweis dafür bietet die Sweſter der kleinen Dame, 
eine ſehr wohlgeſtaltete niedliche und liebenswürdige 
Frau, die mit ihrem Manne, einem Franzoſen, die 
Geſchäfte eines Impreſario übernommen hat, Paulin⸗ 
chen iſt, wie geſagt, 15 Jahre alt; vor ungefähr 8 
Jahren war ſie ſchon einmal in Berlin. In dieſen 
8 Jahren iſt ſieznur um etwa 6 Zentimer gewachſen. 
Sie ſelbſt iſt 7 Pfund ſchwer, und trotzdem erprobt 
ſie ihre Körperkräfte an einem 5 Pfund ſchweren 
Hantel, den fie. mit einem Händchen über den Kopf 
hebt. Paulinchen ſteht auf den Händen, tanzt auf den 
1 und ſpricht 5 Sprachen. Sie verſteht es, 
ih ſehr ſchalkhaft zu unterhalten, kennt auch ſchon 
einige Nuancen feiner Koketterie und benimmt ſich 
beim Diner an der Tafel, trotz ihrer Niedrigkeit, wie 
eine wohlerzogene höhere Tochter. Prinzeſſin Pauline 
wird jedenfalls trotz ihrer Winzigkeit eie große An ⸗ 
ziehungskraft ausüben. Al 

Welche Ausſichten hat man, bei einer Eiſenbahn⸗ 
fahrt zu verunglücken? Nach der Zeitung des Vereins 
deutſcher Bahnverwaltungen muß man eine Strecke 
Weges, jo lang wie 16 666 Fahrten um den Aequator 
machen, um möglicherweiſe getödtet, 1938 Fahrten von 
ſolcher Länge, um getödtet oder verletzt zu werden. 

In Faun wurde am Montag der 
hundertſte Geburtstag des Lützower Jägers Zacharias 
Werny feierlich begangen. Ein Hochamt in der St. 
Andreaskirche, an welchem die militäriſchen, ſowie die 
ſtädtiſchen Behörden theilnahmen, leitete den Feſttag 
ein. Hierauf folgte die offizielle Beglückwünſchung des 
Jubilars durch den Ober-Bürgermeiſter Bödcher 
Namens der Stadt, ſowie der militäriſchen Vereine. 
Bei dem darauf folgenden Frühſtück brachte der 
Jubilar das Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus 
und trank aus dem ſilbernen Pokal des Domſchatzes 
das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers, im Anſchluß an 


welches die Volkshymne geſungen wurde. Der Ober⸗ 


Bürgermeiſter brachte hierauf das Hoch auf den 
Jubilar aus. dem er das Allgemeine Ehrenzeichen 
überreichte. Das Offizierkorps des Regiments Lützow 
überreichte dem Jubilar einen ſilbernen Humpen, die 
Unteroffiziere des Regiments eine Wanduhr, der 
deutſche Kriegerbund einen Seſſel. Zahlreiche Glück⸗ 
wunſchtelegramme ſind eingegangen. Am Abend ver⸗ 
anſtaltet der Kriegerverein eine Feier, an welcher der 
Jubilar theilnehmen wird. 

—— EEE SERIES 


Titerariſches. 


Kerner, Pflanzenleben Band II iſt erſchienen. Das 
iſt ſicherlich eine willkommene Benachrichtigung für 
viele unſerer Leſer, denen die Vollendung dieſes letzten 
Bandes der von dem Verlag des Bibliographiſchen 
Inſtituts in Leipzig und Wien herausgegebenen „All⸗ 
gemeinen Naturkunde“, die Erfüllung eines jahrelang 
gehegten Wunſches bedeutet. Leider war die Verlags⸗ 
handlung infolge langwieriger Erkrankung des Autors 
gezwungen, dem Publikum eine lange Geduldsprobe 
in der Erwartung des zweiten Thells dieſes Werkes 
aufzuerlegen. Umſomehr iſt es Verdienſt der Heraus⸗ 
geber, daß nach Wiederherſtellung des Verfaſſers un⸗ 
verzüglich die Arbeiten zur Vollendung und Druck; 
legung jenes hochbedeutſamen Werkes aufgenommen 
und durchgeführt ſind „Kerners Pflanzenleben“ iſt ein 
ebenbürtiges Seitenſtück zu „Brehms Thierleben“. 


Schachtmeiſter Malergehilfen kin Schlafsopha 
mit Arbeitern zum Heben und Stopfen 
der Bahngeleiſe zwiſchen Schönſee und Hohen ⸗ 
kirch ſucht von ſofort 


Stefani, Podgorz. 


Fuhrleute 
zum Abfähren von Rundholz vom Weichſel 


ufer erhalten dauernde Arbeit beim 
Ma urermeiſter G. Soppart. 


können ſofort eintreten bei L. 


1: Malergehi 


verlangt M. Schlösser, 


verlangt * Radeck, Schloſſerm 


Ein kleines M 


für den Nachmittag zu ein 


große, helle Stube, Küche, Kell 


verlangt per ſofort MH. Krakauer, 
Grabenſtr. 2, J. Et., vis-à-yis Bromb Thor. 


Araberſtr. 3, wo Kellner üller gewohnt hat. 


Möbl. Zimmer Haken. 


Gemeinnütziges. 


Wie erquickend iſt es nicht, einen zufrie- 
denen, heiteren Greis zu ſehen, der in Fröhlich⸗ 
keit den Abend ſeines Lebens genießt. Fragen wir 
den Alten, woher es kommt, daß er noch im hohen 
Alter feine kräftige Geſundheit bewahrt hat, jo ant⸗ 
wortet er, er hätte ſtets einen guten Magen gehabt. 
Ja, wer litte heute nicht an Verdauungsſtörungen — 
und doch iſt es ſo ſchwer nicht, derſelben Herr zu 
werden! Nehmet dem Magen eine Zeit lang die 
Laſt der Verdauung ab, fo wird er ſich wieder er⸗ 
holen. Die Chemie giebt Jedem in Kemmerich's 

leiſch⸗ Peptonen, die ohne Arbeit ſofort von den 
äften des Körpers aufgenommen werden, ein Mittel 
in die Hand, um ſich über Verſtimmungen des Magens 
leicht hinwegzuhelfen und ſollten ſie daher in keiner 
Haushaltung fehlen. 
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Preis⸗Courant 2 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit. 


Bromberg, den 13. Oktober 1891. 15/10. 

für 50 Kilo oder 100 Pfund. 47 48 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Oktober. 


Fonds feſt. 15 10.91. 
Ruſſiſche Banknoten 413,60 212,30 
Warſchau 8 Tage 212,40 211,75 
Deutſche Neihsanleihe 3½% . 97,90) 97,90 
Pr. 4% Conſols 105,40 105,59 
Polnische Pfandbriefe 5%, . » fehlt | 65,60 

do. Liquid. Pfasäbriefe 63,70 63,70 

Weiter. Pfaubor. 4 Yegi. IL 94,40 948% 

Diztonto-Somm-Untfeile 114,70] 154,00 

Oeſterr. Creditaktien 153,60] 153,10 


Oeſterr. Banknoten 17350 173,40 
Weizen: Oktbr. 32500] 226 50 
Novbr.⸗Dezbr. 226,75, 28,50 

Loco in New-Yor! a 78 
7 787 c 66/10 c 
Roggen: loch 237.06] 938,00 
\ Oktbr. 237,75 340,50 
Oktbr.⸗Novbr. 234 00 236,20 
Novbr.⸗Dezbr. 233,00 134,50 
Rüböl: ktbr. 64,30] 63 00 
Aprıl-Mai 61,200 61.20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 7200 
do. mit 70 M. do. 52,50] 52,40 
Okt. 70 er 51.100 51,30 
Nov.⸗Dez. 70er 51,100 51,4) 


Wechſel⸗Diskont 4%8 ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. Oktober. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Unverändert. 

Loco cont. 50er 76,00 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 525 „ „ 
r 


— U 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
— õ x ]⅛²mͥP! ET EERTTECITH EEE 


Lotterie. Das von Herrn Oskar Drawert, hier, 
aufgelegte Geſellſchaftsſpiel von 10 Nr. der Anti⸗ 
be d Een hat, derart Beifall gefunden, jo 

aß die erſten Emiſſionen bereis vollſtändig geräumt 

ſind. Herr Drawert hat daher noch 3 Serien von 
je 10 verſchiedenenn Nummern aufgelegt. — Wem 
es daran liegt, ſich noch einen oder mehrere Antheile 
zu ſichern, der thue es bald, da weitere Emiſſtonen 
vorausſichtlich nicht erfolgen werden. Die Antheils 
zu jeder Serie koſten nach wie vor Mk. 3.—. Nächſt 
der Staatslotterie iſt die Antiſtlaverei-Lotterie die 
gewinnreichſte von allen bekannten Lotterien. 


auf Rollen, 
mit Auszieh⸗ 
kaſten und ein Zigarrenſpind preiswerth 
u verkaufen. Zu erfr. in d. Erved d. Zta. 
Anker - Cichorien ist der beste. 
Ein Enpferner Keſſe!l 
Be. einer anſtänd. Fam. find. ein jung. Madch. 
fof. Aufn. mea. ohne Bent Gerſtenſtr. 134. 

a 2 ifige Benfion für Schüler u. Schülerinnen 
en 8 au baden, Zu erfrag. in d. Exped. d. Ztg. 
einen Kinde | = 


Zahn. 


Hen 


Podgorz. 


— ͤ —ä᷑w2— 


Guter billiger Mitfagsſiſch Geritenitr. 134. 


Belt Maſchinen⸗(Bacn) el, 


pro Liter 70 Pf, bei 
S. Landsberger, 
Coppernikusſtraße 22. 


er zu verm. 


vermiethen 


m_ m EM EM m mE m 
Die glückliche Geburt eines Mädchens 
zeigen ergebenſt an 
Thorn, den 13. October 1891. 
Eugen Güssew und Frau 
Anna geb. Rinow. 
mu m) 


Mk. 150,000, 100,000 Mk. 1 Ye: mu 
75,000, 50,000, 30,000, 2x 20,000 x. 1 
Nur baare Geldgewinne Er 


werden gewonnen und verſende ich prompt nach Eingang: 


Ortsverein der Tiſchler. 


Am Sonntag, den 18. October, 
Abends 7 Uhr: Versammlung 

bei Nicolai, Mauerſtraße: 
Vortrag des Herrn Generalſekretär Wulf 


Rothe Geld⸗Lotterie E Frunlfurter Geld⸗Lotterit. a e 


Sämmtliche Mitglieder und Freunde des 

l Gewerkvereins werden hierzu eingeladen. 
Ziehung ſchon am 28., 2 \ Ziehung am 2. November 1891, N ö 

a Loos M. 3.— ½ 1.50, ¼ 1.00. Porto u. Lifte 30 Pf. Na Stück 5 M., ½ Loos 2.50, ½ 0,75 Pf. Porto u. Lifte 30 Pf. 


Der Ausſchuß. 
Bank- und Lotterie-Geschäft 
6er 0 Josenli, Berlin C., Jüdenstrasse 14. 


Von heute ab 
Telephon V. 3910. Telegramm⸗Adreſſe „Dukaten mann“ Berlin. 


Heute früh 9 Uhr entſchlief nach 
ſchwerem Leiden unſere liebe 


Martha 


im Alter von 13 Jahren 5 Mon. 
4 Tagen, was, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, anzeigen 15 
Mocker, den 13. October 1891. 
Bud. Schröter, 

nebſt Frau und Kindern. 

Die Beerdigung findet Freitag Bi 
Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhaufe BR 
aus ſtatt. f 


jed. DonnerſtagAbends6 Uhr: 
. friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
— vuund Leberwürſtchen 
bei Fleiſchermeiſter 0 Schaeffer zu Kl. Mocker. 


ine Remiſe, parterre gelegen, zu 


RAN 9 W 
r n 


2 4 ine Bel - = ch 5 e N 5 vermiethen Breiteſtraße 455. 
Ooltzeiliche Bekanntmachung. In 

Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde Culmbacher — Conrad Kissling, Breslau, . 2 

werden daran erinnert, daß die für das Königsberger Wickbolder 8 

vergangene Halbjahr rückſtändige, ſo⸗ Culinsee’er | | in Gebinden und f 


U lil 2 . 

wie die für das Halbjahr vom 1. etober 25 5 3 IN | l Be 

e e 1 Sagen 3 De Boael Grätzer Flaſchen, N beginnt wieder der Reitunterricht | 

r 2 3 + 

re iſt, 9 R Hil d bil ndt. Brück t a ng u 2 EN ertheilt. Für geſchloſſene Cirkel wird 

sweiſe Einziehung erfolgen muß. 5 f. 20 auf Wunſch die Reitbahn reſervirt. Für gut gerittene Pferde iſt beſtens geſorgt. Zum 

Thorn, den 15. Oktober 1891. 95 1 6 ran 5 ru en T. 1. Spazierenreiten ſtehen gut gerittene Pferde zur Verfügung. Weesen bebe ſich 
Die Polizei⸗Verwaltung. im Reit. Inſtitut. 


ir da don 1 Meltehen an Sele BER Verkaufe von heute ab gegen Caſſe MM Es ladet zu gefälliger Betheiligung und Beſuch ergebenſt ein 

der ausſcheidenden Herren Stadtrath die Flaſche (Patent⸗Verſchluß) 4 Hochachtungsvoll P 8 1 
Schwartz, Stadtrath Richter, Gymnaſiallehrer Ant 

Lahn nd ener ee en Königsberger Ponarther Bier mit 10 Pfg. M. Palm. 
15 Gemeinde Vertretern für die ausge Pfand per Flaſche 10 Pfg. ee 


ſchiedenen reſp. ausſcheidenden Herren 
Tiſchlermeiſter Bartlewski ſen., Zimmermeiſter 
Reinicke, Kaufmann Dauben, Kaufmann 
Dorau, Klempnermeiſter A. Glogau, Rentier 
S. Hirſchberger, Böttchermeiſter Lange, Kauf ⸗ 
mann Emil Dietrich, Kaufmann Matthes, 
Handſchuhmacher Menzel, Gasanſtaltsdirektor 
Mueller, Rentier Schnitzker, Lehrer Sich, 
Steinſetzermeiſter Buſſe, BöttchermeiſterGeſchke 

am Sonntag, den 18. d., 
nach Schluß des Vormittagsgottesdienſtes 
— in der altſtädtiſchen Kirche 


Metall- u. Holzsärge, 


„ ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
Ri ferner Beſchläge, Berzierungen, Decken, Kifien "= 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 413. 


Hier in der Löwen-Apotheke. 


| Auder-Werein Thorn. 
at, Lane Bıcikandlug | Sonntag, den 18. October: 


ax Krüger, 
Seglerſtraße 27. 


S 


Lebensversieherung. 


Unter vielen ſoliden deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten, welche ſämtlich 
aus naheliegenden Gründen den ausländiſchen — mit welchen Mitteln dieſelben 
auch für ſich werben mögen — vorzuzichen ſind, zeichnet ſich die 


werden die wahlberechtigten Mitglieder der 7 5 5 N ; ; DEE” 
gabe wage, Gere. Hm ae e Lebensversicherungsbank f. D. „ Journallesezirkel n Abenden. . 
8 i Ab ünktlich 3 u ittags, 
— zu Gotha — er ee 


Der Gemeinde-Rirchenrath. 


Stachowitz. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung. 


Freitag, den 16, October er., 
Vormittags 10 Uhr 


u. erbittet Bestellungen auf 


Modeblätter, Unterhaltungs-Jour- 
nale u. sonstige Zeitschriften. 


II 


den paffiven Mitgliedern und deren: An⸗ 
gehörigen in der Ziegelei. 


S- S- e 


In bekannter guter Ausführung und 


aus: 1. durch ihr Alter — ſie iſt, im Jahre 1829 eröffnet, die älteſte deutſche 
Lebensverſicherungsanſtalt: 
2. durch ihr ſtetiges Wachstum; ihr Verſicherungsbeſtand betrug: 


Ende 1829: 7, 100, 00 M. Ende 1868: 181.400, 000 M. 


8. durch die Beſtändigkeit ihrer Teilhaberſchaft — der Abgang bei Leb⸗ 
zeiten beträgt ſelten über 1% und bat in den letzten fünf Jahren nur 
höchſtens 0,84% des Berfiherungsbeftandes im Jahre betragen; (Bei 
ſämtlichen deutſchen Geſellſchaften betrug er 1889 durchſchnittlich 2, 24%, bei 
einigen ausländiſchen aber 11 — 12 % ): 

4. durch die verhältnismäßige Größe ihrer Fonds — Ende 1890: ca. 
168,000, 000 M., darunter ca. 30,000,000 M. Sicherheits fonds; i 4 

5. durch die Höhe ihrer Rückgewährungen (Dividenden) — auf 382,921,533 M. WW Neuſtädt. Markt 
Prämien⸗Einnahme wurden ſeit 1834: 109,767,836 M. (im Durchſchnitt den WE 
letzten 10 Jahre 41% der Prämie) als Dividende zurückgewährt und ſtehen 
noch ca. 30,000,000 M. zur Verteilung als Dividende zur Verfügung; 

6. durch die große Sparſamkeit der Verwaltung — die Verwaltungskoſten 
der Bank pflegen 5 vom Hundert der Geſamt⸗Einnahme nicht zu übers 
fteigen, während die ſämtlichen deutſchen Anſtalten durchſchnittlich nahe an 
10 einige ausländische bis über 20 vom Hundert der Geſamt⸗Einnahme 
für Verwaltungskoſten verwenden. 

Die Bank übernimmt das Kriegsriſiko aller kraft Geſetzes Wehrpflichtigen 
und aller Nichttombattanten prämienfrei und ohne jede Einſchränkung. 
Die Bank erhebt weder Aufnahme⸗ noch Policengebühren und zahlt die 


Eur ich 3 Pfandkammer des Königl. 1 an . 5 1 . - vorzüglichſten Qualitäten verſendet 
ichts⸗Gebäudes hierſel : ‚000, . P n 550,500, 5 . 
00 Stück 9 — und „ 1858: 103,800,000 „ 1890: 385, 700, „ Veſtebngl. dane das erſte und gröfite 


Bettfedern-Lager 
b. I. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb⸗ 
Daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Wintertricottaillen in ver⸗ 
ſchiedenen Farben, 41 Mille 
Cigarren, eine Nähmaſchine, 
verſchied. Herrengarderoben, 
elegante Pferde = Gejchirre 
9 u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 13. Oktober 1891. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Oeffenliche Zwangsversteigerung. 
Freitag, den 16. October d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen guten Geſtellwagen, 


Tüll⸗Gardinen 


verkaufe, um damit zu räumen, 
unter dem Einkaufspreiſe; 

früher 1,50, jetzt 1,20 Mk. d. Mtr. 

M. Fiegel, 

Nr. 145. 


Direct von Oporto bezogenen 
N ff. alten Portwein in Kisten 


e Das Bettfedern-Lager 
Schliemann & Kähler 


} von 12 und 25 Flaschen 15 
Marke Superior M. 1,90 p. Flasche, N 


ein Kleiderſpind, ein Bett⸗ Verſicherungsſumme nach dem Tode des Verſicherten ſtets ſofort nach Beibringung Imperial „ 2,85 , in Hamburg 
geſtell 1 2 5 Sterbeſallpapiere ohne irgend welchen Zins: oder Diskonto⸗ Reserva, 401 & 7 verſendet portofrei gegen Nachnahme 
% versende 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 

Thorn, den 14. October 1891. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
1 Meine Wohnung befindet ſich 

vom 1. Oktober ab: 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 9. 
Bertha Hirsch. Modiſtin. 


Deutſche Antifflaberei⸗ 
Geld⸗ Lotterie. 


Nicolaus Jacoby, Bremen, % 


1. Beitfeherh ; 


D Bantagenten an allen größeren und mittleren Plätzen. 


[Ohne jede Konkurrenz! 
Nähmaſchinen, 


hocharmige Singer mit Kaſten u. Zubehör 


0 Mark. 
S. Landsberger, 
Coppernikusſtr. 22. 
r Beſtellungen nach außerhalb nur 
gegen Nachnahme oder gegen vorherige Ein 
ſendung des Betrages. 


ahnpaſta (Odontine), 


Jahres⸗Abſatz 40,000 Doſen, aus der kgl. 
bair. Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik C. D. Wunder⸗ 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent⸗ 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund- 
und Tabakgeruch und konſerviert die Zähne 
bis ins ſpäteſte Alter, a 50 Pf. bei 
Anders & Co. in Thorn. 


Pfund la. Halbdaunen 
9 Pfund la. Daunen... ME — . 4 


Ein bekannter Ausspruch des populären Arztes Dr. Bock lautet: 3 
„Schafft Eisen euch in’s Blut.“ Dieser Mahnruf kann nicht genug befolgt werden, 
denn nur ein gesundes Blut verleiht einen gesunden Körper. Eines der besten 
Eisenpräparate sind die wegen ihrer vorzüglichen Wirksamkeit bekannten 
Kölner Klosterpillen. Durch deren Gebrauch wird der Appetit gebessert, 
die Verdauung gehoben; Kopfschmerz, Schlaflosigkeit, Mattigkeit, Unlust zum 
Arbeiten schwinden, überhaupt tritt an Stelle der lästigen Krankheitszustända ein 
körperliches Wohlbefinden, das neue Lust zum Leben hervorruft. Bleichsüchtige 
und Blutarme sollten nicht versäumen, einen Versuch damit zu machen. Preis 
per Schachtel mit 180 Pillen Mk. 1.50. Erhältlich in Apotheken. Hier in der 


Loewen-Apotheke, 
MARIAZELLER 


Magentropfen. 


Bel Krankheiten des 1 Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und 1 elne vielfach ange- 
f. wandte gelinde Haus- Arznei von bekannter zuver- 
98 lässiger und erprobt guter Wirkung. 

uur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
ge schrift rothe Emballage). 
A Preis a Flasche 80 Ei, 'Doppeiflasche M. 1.40. 
Apotheker ©. BRADY, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheile sind angegeben. 


In Apotheken erhältlich, » 


Gebr. Lewandowski, Königsbergi. Pr., Junkerſtr. 3. 


Corset- Fabrik 
und Atelier orthopädiſcher Corſets. 


Einziges Atelier der Art am Platze. 


Größtes reichhaltigſtes Lager: 
500 Deſſins von 1 bis 50 Mk. eigenes 
und Pariſer 9 5 
acons, welche der Figur höchſte Formen⸗ 
5 ſſchönheit ji Eleganz verleihen. 007 Einnehmen vollſtändig von dieſer ſchrecklichen 
3 Drüſe, wofür ich ihm hiermit öffentlich 
Ele gantes hochſchnü⸗ Corsets für Rückenlei- meinen beiten Dank ſage. 
rendes Corſet Mk. 2. dendenachärzt.Anzabe. | Nothenſtein i. W., a. Langerfeld. 
Geſetlich geſchützt. Geſetzlich geſchützt. gez. Casp. Kissler. 
Anfertigung normaler und orthopädiſcher Corſets. Bedienung durch fachverſtändige Damen. 
Verſandt nach außerhalb. 


Drück und Der lag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


— : — — 


Glycerin »Schwefelmilehieiie 


Jährlicher Abſatz 60000 St. aus ver 
Nac bairiſchen Hofparfümeriefabrik kom 
C. D. Wunderlich, en Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; ur 
Erlangung eines ſchönen, ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Neinie 
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Drogusrie 
der Herren Anders & Co. in Thorn. 


Zahnschmerzen 
werden ſofort und dauernd befeitig! durch 
Selbſtplombiren hohler Zähne mit 


5 ahnkitt. 
a hr. 1 ae e 


ff. Sauerkohl, 
Magdeburg. Dillgurken, 


türk. Pflaumenmus 
empſiehlt Heinrich Netz. 3 


355 
Al Unferem Freunde 0 lu be 
H zu feinem heutigen Wiegenfeſt ein 
donnerndes Hoch, daß die ganzen 
Meßfketten wackeln. 

Mehrere rande. 


Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 
u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne 


own H. Schneider, 
Thorn, Vreiteſtraße 53, 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


. 

Dankſagung. 
(H 36 003 a) 
Seit längerer Zeit litt ich an einer ſehr 
großen Drüſengeſchwulſt am Halſe und 
wandte ich mich vergeblich an verſchiedene 
Aerzte, welche auch nur durch Operiren Hilfe 

in Ausſicht ſtellten. 
err Dr. med. Volbeding, homöo⸗ 
pathiſcher praktiſcher Arzt in Düſſel⸗ 
dorf, an den ich mich zuletzt wandte, curirte 
mich nun ohne jede Operation, nur durch 


.. ͤ .... nn ana 
Kirchliche Nachricht. 
Evangel.-luther. Kirche. 
Freitag, den 16. October 1891. 
Abends 6 ¼ Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


— —— —— — — 
DEE” Hierzu zwei Beilagen. 


3 u. Bef. LI in II. 1 
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